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Debitkarte

Von Ottmar Bloching

Fünf Jahre nach der Einführung ist das 
Debitprodukt von Visa Europe in 
Deutschland  angekommen: 25 Milli-
onen Karten sind hierzulande am 
Markt.  Hauptargument für die Emit-
tenten ist nach wie vor die Sicherheit. 
Zu Irritationen und Diskussionen hat 
die Beschränkung auf Europa geführt. 
Doch hat diese klare Positionierung 
auch Vorteile – erleichtert sie doch das 
Cross-Selling der Kreditkarte.  Red.

Ottmar Bloching, General Manager 
Deutschland, VISA Europe, Frankfurt  
am Main.

Zum Autor

Ende 2009 starteten Banken aus dem 
Genossenschaftlichen Finanzverbund un-
ter Führung der DZ Bank und WGZ Bank 
sowie die BW-Bank und Cortal Consors 
die Ausgabe der ersten zwei Millionen V-
Pay-Karten an ihre Kunden. Das war der 
Startschuss für Wettbewerb im deutschen 
Debitkartenmarkt. Seitdem haben Banken 
und Geldinstitute die Wahl zwischen zwei 
Kartensystemen beim grenzüberschreiten-
den Karteneinsatz sowohl im Handel als 
auch am Geldautomaten. V-Pay war das 
erste Sepa-Kartenprodukt (Chip und PIN), 
das speziell für die Bedürfnisse der 
„eurocheque”-Banken konzipiert wurde. 

Emittenten aus allen Sektoren der 
deutschen Kreditwirtschaft

Heute haben knapp 600 deutsche Ban-
ken und Geldinstitute diesen Wettbewerb 

genutzt und rund 25 Millionen V-Pay-
Karten an ihre Kunden ausgegeben. Sie 
kommen aus allen vier deutschen Ban-
kengruppen: 

rund 560 Volks- und Raiffeisenban-
ken über die DZ Bank oder WGZ Bank 
sowie die PSD Banken,

die Postbank als größter V-Pay Ein-
zelemittent,

zehn eigenständige Sparkassen, BW- 
Bank, DKB und Landesbank Berlin, 

die Privatbanken Comdirect, Cortal 
Consors und Targobank.

EMV-Chip kann nicht kopiert  
werden

Insgesamt haben europäische Banken  
die Ausgabe von 80 Millionen V-Pay  
Karten in den kommenden Jahren  
zugesagt. Gemeinsam mit unseren  
deutschen Mitgliedsbanken haben wir 
eine Zwischenbilanz gezogen und die 
Institute gefragt, wie ihr Fazit im fünf- 

ten Jahr der V-Pay-Kartenausgabe aus-
fällt.

Ein entscheidendes Kriterium für die Mit-
gliedsbanken ist die höhere Sicherheit bei 
grenzüberschreitenden Transaktionen. 
Denn V-Pay basiert auf der EMV-Chip-
Technologie, die entwickelt wurde, um 
Kartenzahlungen noch sicherer zu ma-
chen. Da der EMV-Chip im Gegensatz 
zum Magnetstreifen nicht kopiert wer- 
den kann, ist der Missbrauch mit ge-
fälschten Kartendubletten über V-Pay 
ausgeschlossen. Das ist für die Mit-
gliedsbanken wichtig, weil neben dem 
geringeren Betrugsverlust natürlich auch 
ein geringerer administrativer Aufwand 
(zum Beispiel für Schadensmeldung oder 
Kartentausch) anfällt. 

Flächendeckend akzeptiert

Die andere wichtige Voraussetzung für 
den Start von V-Pay war die flächende-
ckende Akzeptanz. V-Pay-Karten werden 
bei über 8,7 Millionen Händlern und an 
406 000 Geldautomaten in ganz Europa 
akzeptiert. In Deutschland wird die De-
bitkarte im Co-Badging-Verfahren mit 
Girocard verwendet; darüber hinaus wird 
auch das ELV-Verfahren unterstützt. 

Bei der Einführung von V-Pay gab es  
einige kritischen Nachfragen, ob Kunden 
die zusätzliche Sicherheit schätzen und 
dafür in Kauf nehmen werden, mit ihrer 

Fünf Jahre V-Pay –  
eine Bestandsaufnahme
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Debitkarte außerhalb Europas kein Geld 
mehr abheben zu können. Ich will die 
Frage so beantworten: Verbraucher wis-
sen, dass sie für Reisen eine Kreditkarte 
benötigen. Denn nur damit können sie 
Mietwagen und Hotels reservieren. Das ist 
gelernte Praxis. 

Eine Debitkarte ist für das tägliche Bezah-
len im Handel konzipiert. Sie wird fast 
ausschließlich im eigenen Land einge-
setzt; Verbraucher erwarten aber auch die 
Möglichkeit, ihre Debitkarte im grenzüber-
schreitenden europäischen Handel nutzen 
zu können.

Beschränkung auf Europa hilft beim 
Cross-Selling

Bei der Ausgabe der V-Pay-Karten haben 
die Mitgliedsbanken das Plus an Sicherheit 
und den damit verbundenen Einsatzbe-
reich Europa an ihre Kunden kommuni-
ziert. Trotzdem hat es einige Diskussionen 
gegeben, warum V-Pay keine Zahlungen 
aus dem außereuropäischen Ausland zu-
lässt. Dazu kann man feststellen, dass 
weniger als ein Prozent der Debitkarten-
Transaktionen außerhalb Europas stattfin-
den. Der Kartenbetrug durch „Skimming” 
findet aber zu fast 100 Prozent im außer-
europäischen Ausland statt. Das zeigt 
auch der zweite Bericht zum Kartenbetrug 
der Europäischen Zentralbank (EZB) aus 
dem Sommer 2013 wieder deutlich.

Durch die klare Positionierung von V-Pay 
für Deutschland und Europe wird die Kre-
ditkarte zur logischen weltweit gültigen 
Ergänzung für den Kunden. Ebenso wie 
bei Fernreisen der Personalausweis nicht 
ausreicht, sondern der Reisepass benötigt 
wird, ist die Visa-Karte hier die passende 
Ergänzung zu V-Pay. Dies trägt zur Stei-
gerung der Cross-Selling-Erträge bei. 

Mit einer klaren Positionierung ist auch 
die Nutzungsmöglichkeit der V-Pay-Karte 
für den Kunden leicht verständlich. Bei 
Debitkarten, die den Einsatz von Geo-
Blocking oder Fraud Shield erfordern, ist 

diese Positionierung nicht mehr eindeutig 
möglich. 

Vorteile für die Banken

Als europäisches Zahlungssystem geht 
Visa Europe wir auf die spezifischen 
Marktanforderungen der V-Pay-Banken 
ein. Die Mitgliedsbanken haben in natio-
nalen und in europäischen V-Pay-Gremi-
en Mitbestimmungs- und Wahlrechte. Sie 
entscheiden über die Operating Regula-
tions und die weitere Produktentwicklung, 
um die Zukunft des Bezahlens mit V-Pay 
in ihrem Sinne zu gestalten. Rund 80 
Prozent aller von Visa Europe abgewickel-
ten Transaktionen sind heute bereits De-

bitkartenzahlungen, die direkt vom Konto 
abgebucht werden. Wir haben mit Know-
how und großer Erfahrung V-Pay als in-
novative Debitkarte für das 21. Jahrhun-
dert konzipiert. Nur zwei Beispiele dazu: 

Die Umsätze im Handel mit V-Pay- 
Karten verzeichneten im Jahr 2012 eine 
Zuwachsrate von mehr als 80 Prozent in 
Europa. 

In Luxemburg haben fast alle Banken 
auf V-Pay umgestellt, dort stiegen die 
grenzüberschreitenden Umsätze von 
2011 auf 2012 um über 40 Prozent. 

Insgesamt stellen wir also sicher, dass 
alle zukünftigen Entwicklungen von Be-
zahllösungen von den Mitgliedsbanken 
genutzt werden können, um zur Steige-
rung der Profitabilität des Zahlungsver-
kehrs beizutragen.

Plattform für zukunftsorientierte  
Bezahllösungen 

Die genannten Vorteile machen V-Pay zu 
einer attraktiven Plattform für neue und 
zukunftsorientierte Bezahllösungen wie 
kontaktloses und mobiles Bezahlen per 
NFC. Derzeit verarbeiten 1,2 Millionen 
Terminals in Europa kontaktloses und 
mobiles Bezahlen mit Visa und V-Pay. 
Deutschland holt hier rasch auf. Über 
30 000 Terminals wurden im letzten Jahr 
bereits auf kontaktlose Zahlungen mit Vi-
sa und V-Pay umgestellt. Italienische 
Banken bieten ihren Kunden bereits kon-
taktlose V-Pay-Karten an und berichten 
von hohen Transaktionszahlen. In den 
Niederlanden ist das mobile Bezahlen per 
Handy mit einer V-Pay-Prepaidlösung 
geplant, die später durch eine integrierte 
NFC-Lösung auf dem Smartphone weiter-
entwickelt wird. 

Wichtig ist: V-Pay kontaktlos und mobil 
funktionieren identisch. Sie verwenden die 
gleiche Bezahltechnologie. Händler be-
nötigen ein NFC-fähiges Terminal und die 
entsprechende Software für kontaktloses 

Kosteneffizienz und Einsparungen im 
Bereich des Betrugsmanagements, denn 
V-Pay schützt vor Kartenbetrug und Ima-
geschäden 

Flächendeckende Akzeptanz in 
Deutschland und in Europa

Klare Differenzierung von Debitkarten-
Produkten und Kreditkartenprodukten er-
möglicht mehr Cross-Selling von Kredit-
karten

Mitbestimmungs- und Wahlrechte der 
Mitgliedsbanken

Die Einführung einer für den Kunden 
neuen Marke erleichtert die Repositionie-
rung beziehungsweise Refokussierung 
des Kartengeschäfts 

Die Sepa-Anforderungen an nationale 
und europäische Zahlungen sind erfüllt

V-Pay ist in die Zukunftsstrategie von 
Visa Europe (zum Beispiel kontaktlos und 
mobil bezahlen, V.me by Visa) integriert

V-Pay auf einen Blick
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 „Für uns waren vor allem zwei Aspekte 
bei der Entscheidung für V-Pay wichtig: 
Sicherheit und Akzeptanz. Insbesondere 
in Sachen Sicherheit ist V-Pay ein echter 
Schritt nach vorn.

Tilo Hacke, Mitglied des Vorstands bei  
der Deutschen Kreditbank AG (DKB),  
Berlin

„Viele Kunden nehmen die gesteigerte 
Sicherheit der V-Pay-Karte durch die Nut-
zung von Chip und PIN positiv wahr und 
begrüßen die Umstellung des Produktes. 
Für unsere Kunden bedeutet die Begren-
zung auf Europa keine echte Einschrän-
kung, da die allermeisten unserer Kun-
den gleichzeitig eine Visa Karte für den 
weltweiten Einsatz besitzen. Darüber 
hinaus haben wir in der Kundenkommu-
nikation viel Wert darauf gelegt, den 
Kunden über die Einsatzmöglichkeiten zu 
informieren.” 

Sabine Münster, Abteilungsleiterin Pro-
duktmanagement Banking, Comdirect 
Bank AG, Quickborn 

„Fast 90 Prozent aller Debittransaktio-
nen von deutschen Karteninhabern wer-
den in Deutschland abgewickelt und 
etwa zehn Prozent in Europa. Der welt-
weite Anteil der Debittransaktionen liegt 
im einstelligen Bereich. Daher ist V-  
Pay genau das richtige Produkt für den 
europäischen Markt. Der ausschließli-
che Einsatz in Europa stärkt das Ver-
trauen der Händler und Konsumen-ten 
und erhöht insgesamt die Zahlungs-
sicherheit.”

Rainer Sureth, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung, Concardis GmbH, 
Eschborn

Stimmen aus der Branche

„Da V-Pay-Karten rein europäische De-
bitkarten darstellen und nicht im außer-
europäischen Ausland einsetzbar sind, 
ist die Nachfrage nach bargeldlosen Zah-
lungsmitteln für das außereuro päische 
Ausland angestiegen. Im Ergebnis kön-
nen wir eine erhöhte Nachfrage und  
einen erhöhten Einsatz von Kreditkarten-
produkten feststellen.”

Christian Intfeld, Produktmanagement 
Electronic Banking und Kartenzahlungs-
systeme, WGZ Bank AG, Düsseldorf

„Wurde die VR-Bank-Card im europä-
ischen Ausland vornehmlich zur Bar-
geldbeschaffung am Geldautomaten 
eingesetzt, hat sich der Karteneinsatz 
inzwischen zunehmend auch auf den 
ausländischen PoS ausgeweitet. Dies 
dokumentiert die erfolgreiche Akzeptanz-
unterstützung durch Visa Europe und die 
Acquirer vor Ort, insbesondere seit dem 
1. Juli 2013 in Kroatien. Zudem ist die 
Nachfrage nach ergänzenden Kredit-
kartenprodukten mit erweiterten Ser- 
vice- und Leistungsumfängen aus dem 
VR-Karten-Konzept bei Volksbanken 
Raiffeisenbanken in unserem Geschäfts-
gebiet deutlich gestiegen.”

Ralph Heck, Produktmanager Karten, DZ 
Bank AG, Frankfurt am Main

„Die Beschränkung von V-Pay auf Europa 
sehen wir als Chance, die Akzeptanz der 
Debitkarte eindeutig und leicht verständ-
lich von der der Visa-Karte abzugrenzen: 
Die Debitkarte ist auf Deutschland und 
Europa beschränkt – Kreditkartenzahlun-
gen sind weltweit möglich.”

Jochen Herkenrath, Bereichsleiter Karten, 
Targobank AG, Düsseldorf

„V-Pay kontaktlos auf Seccos-Basis  
ist eine interessante Weiterentwicklung. 
Darüber hinaus halten wir die Nut- 
zung der V-Pay-Karte im E-Commerce, 
zum Beispiel über eine Wallet, für  
interessant. Auch gehen wir davon  
aus, dass der Kunde seine V-Pay-Zah-
lungen künftig über sein Smartphone 
abwickeln möchte beziehungsweise 
wird.” 

Britta Zander, Leiterin Card Business  
Produkte Kredite und Karten, Deutsche 
Postbank AG, Bonn

„Die Einführung von V-Pay hat gezeigt, 
dass es möglich ist, in einem über-
schaubaren Zeitraum ein neues Zah-
lungssystem am Markt zu etablieren, 
das zudem Vorteile für alle Beteilig- 
ten – Kunden, Händler und Banken –  
bietet.”

Volker Strauch, Leiter Marketing, Mehr-
wertbanking & Karten, Baden-Württem-
bergische Bank, Stuttgart

„Für Händler ist es entscheidend, ge-
nau das Zahlverfahren anzubieten,  
das der Kunde wünscht. Die Karten -  
inhaber beziehungsweise die Ver- 
braucher haben den Mehrwert ihrer  
V-Pay-Karten bereits kennengelernt und 
setzen die Karten gern für ihren Einkauf 
ein. Gleichzeitig profitieren unsere 
Händlerkunden von einem maxima- 
len Level an Sicherheit. Das schafft Ver-
trauen auf beiden Seiten und steigert 
die Akzeptanz von Kartenzahlungen 
generell.”

Robert Beer, Bereichsleiter Product  
Management & Marketing, B+S Card  
Service, Frankfurt am Main



Bezahlen. Da bei geringen Beträgen (un-
ter 25 Euro) schnelles Bezahlen be-
sonders wichtig ist, besteht im Handel 
großes Interesse an schnellen und siche-
ren V-Pay-Transaktionen. 

V-Pay in V.me by Visa 

Die ersten Banken in England, Spanien 
und Frankreich haben V.me by Visa, die 
Digital Wallet von Visa, bereits eingeführt. 
In diesem Jahr werden auch erste deut-
sche Banken ihren Kunden das Produkt 
anbieten. Karteninhaber registrieren sich 
für den Service und hinterlegen ihre ge-
wünschten Zahlungsmittel – das können 
Kreditkarten oder Debitkarten sein. Bei der 
Zahlung mittels der digitalen Brieftasche 
werden an den Handel keine Kartendaten 
übermittelt und damit die Sicherheitsbe-
denken insbesondere der deutschen Kun-
den berücksichtigt. 

Nach Einführung von V.me by Visa durch 
die kartenausgebenden Banken können 
Verbraucher für diesen Service auch ihre 
V-Pay-Karte nutzen. Sie können dann auch 
mit ihrer Bankkarte, die für den täglichen 
Bedarf genutzt wird, im Internet bezahlen. 
Ziel ist es, die richtige Balance zwischen 
Sicherheit und einfacher Handhabung für 
Kunden und Händler zu schaffen. 

Mit V-Pay wurde die Basis für innovatives 
Bezahlen in Europa geschaffen. Kontakt-
loses, mobiles und online Bezahlen über 
V.me by Visa mit V-Pay sind Möglichkei-
ten für Banken, in einem schwieriger wer-
denden Marktumfeld zusätzliche Einnah-
men in neuen Segmenten zu erzielen. 
Aufgrund der Erfahrung in anderen Län-
dern gehen wir davon aus, dass sich die 
durchschnittliche Transaktionsanzahl pro 
Debitkarte in Deutschland von derzeit 30 
auf über 90 mit V-Pay im Jahr 2018 ver-
dreifachen kann. Das schafft einen echten 
Mehrwert für Banken und Sparkassen. 
Und der Wettbewerb im Debitkartenmarkt 
würde durch die neuen Möglichkeiten 
ebenso belebt wie bei der Einführung von 
V-Pay im Jahr 2009. 

Morgen kommt  
sie wieder.

Zukunftssichere Technik  
für Händler und ihre Kunden.
Infos unter: 069 6630-5520
www.bs-card-service.com 

Besuchen Sie unseren  

EuroShop-Stand G10, Halle 6

Weil sie sich wohlfühlt –  
auch beim schnellen Bezahlen  
mit dem hochmodernen H5000.
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